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An meinem Arbeitsort habe ich mit dem fünfjährigen Sohn meines Prinzipals
gute Freundschaft geschlossen, wodurch mir schon manche frohe Stunde beschert
wurde. Kam also letzthin der Kleine ganz aufgeregt zu mir gelaufen und
buchstabierte: «Herr Aeschlimann, unsre Katz het en andre Färb!» Ich staunte natürlich
und sagte ihm, daß er sich doch sicher geirrt habe. « Nein, nein », sagte der Kleine,
noch immer ganz aufgeregt, « ich hab's doch mit eigenen Augen gesehen », und
verschwand wieder.

Einige Minuten später kommt er wieder zur Tür hereingeschossen und ruft mir
schon von weitem strahlend entgegen: «Herr Aeschlimann, 's isch nit unsre Katz gsi!»

G. A. in Z.

Bethli möchte « Chöchi » werden. Die Mutter beauftragt es, zu rufen, wenn das
Schöppeli für das kleine Brüderchen im Sprit-Pfännli kocht. Plötzlich steigt die
Milch, und der Deckel des Pfännlis fliegt im Bogen durch die Luft. Da schreit Bethli :

« Muetti, Muetti -, i möcht nid Chöchi sy -, i wott Lehrere werde » B. C. in B.

Das kleine Emmeli ist belehrt worden, nicht mehr das bei Kindern übliche
« geheil » - « d'Stäge abe geheit » oder « umgeheit » - zu sagen. Man sage « gfalle,
umgfalle, abegfalle ». Folgerichtig konnte man dann am Abend beim Nachtgebet
hören: «... und in Ewig-gfallen. Amen.» F. G. in R.

Der Lehrer erzählt den Kleinen vom Nestlibauen der Singvögel. Auf seine Frage,
woraus denn die Vögel ihre Nester machen, meldet sich das Marieli und ruft: « Us
Isadroht !» H.Y. in Ch.

Der Vater hat als Medizin braune Pillen erhalten. Es ist niemand in der Stube. Wie
die Mutter hineinkommt, sagt Martin, deprimiert auf die Pillen zeigend: «Weisch,
wänn mer 's Bruun (den braunen Kandiszuckerüberzug) abgschläckt hat, isch es

nachher nümme guet !» P. R. in Z.

Die zweijährige Yvonne, ein Töchterchen meiner Freunde, hörte neulich, wie ihr
Vater sich über das schlechte Wetter beklagte. « Le ciel est de nouveau couvert »,

jammerte er; « pas de soleil! » « Le soleil se cache », sagte sie, sich vom Fenster gegen
den Vater wendend, « juste un tout petit peu pour se laver les mains à la pluie,
puisqu'il avait les mains sales! » L. A. in L.

Die kleine Liese hat schon viel von « blinden Coupons » gehört; über den Sinn
des Wortes hat sie aber ihre eigenen Vorstellungen. Eines Tages läutet die
Hausglocke. Die Kleine geht öffnen. Vor der Türe steht ein Mann mit blauer Brille.
Aufgeregt kommt Liese in die Stube gerannt und ruft: « Muetti, chumm gschwind, es stoht
e blinde Coupon dusse! » B. B. in B.

Franz Fischer:
Frau mit verschränkten Armen
(Plastik)
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/rn msinsm /Vrlzsitsort lrslrs iolr mit <ism tüntjslrrigsn Lolrn msinsìs ?rin2Ìpsls
guts krsuncisolrstt gssoîrlosssn, v/ocluroìr mir solron msnclrs trolrs Ztun6s dssoìrsrt
wurcis. I^sm slso 1st2tlrin cisr ^lsins gsn2 sutgsrsgt 2U mir gslsutsn unci lruolr-
stslrisrts: « lisrr ^.ssoìrlimsnn, unsrs l(^st2 îrst sir sncirs lsrl>!» Icìr stsunts nstrrrliolr
unci ssgts ilrm, cisk sr sià cioolr siolrsr gsirrt Irsds. « lisin, nsin », ssgts cisr pleins,
noolr immsr gsn2 sutgsrsgt, « iolr lrslz's <i.oolr mit sigsnsn ^ugsir gssslrsn », unci vsr-
solrv/sncl wisàsr.

Linigs Ivlinutsn spstsr lcommt sr rviscisr 2ur lür lrsrsingssolrosssn unci rrrtt mir
solron voir rvsitsm strslrlsnci sntgsgsn: «lisrr /^.ssolrlimsnn, 's isoìr rrit unsrs I^st2 gsil»

(a./r. irr

östlrli möolrts « Llröolri « rvsrcisn. Ois Icàttsr kssuttrsgt ss, 2U rutsn, wsnn ciss

Lolröppsli tür ciss Iclsins Lrücisrolrsn im Lprit-?isnnli Icoolrt. ?Iöt2Üolr stsigt ciis
Iriilolr, unci cisr Osolcsl ciss ?tsnnlis tlisgt im Logsn ciurolr ciis Imtt. Os soìrrsit Lstlrli :

« I^rrstti, Ivlustti -, i möolrt nicl Llröolri s^ -, i rvott lsìrrsrs wsrcis! » L. L. irr L.

Oss lclsins Lmmsli ist lrslslrrt rvorcisn, niolrt mstrr ciss lrsi Xinclsrn rrkliolrs
« golrsit » - « ci'Ltsgs sirs golrsit » ocisr « umgolrsit » - 2rr ssgsn. l/lsn sags « gtslls,
umgtslls, slrsgtslls ». lolgsriolrtig lconnts msn cisnn sm /Vìrsnci ksim lisoìrtgskst
lrörsn: «... unci irr Lwig-gtsllsn. ^.msn. » L. irr k.

Osr I,slrrsr sr2slrlt cisn ILsinsn vom lisstlidsusn cisr Lingvögsl. ^.ut ssins krsgs,
rvorsus cisnn ciis Vögsl ilrrs lisstsr msolrsn, mslcist siolr ciss l^lsrisli unci rrrtt: «Os
Issciroìrt I » li. V. irr LIr.

Osr Vstsr lrst sis l»isài2in ìzrsuns ?illsn srlrsltsn. Ls ist nismsnci irr cisr Ztulrs. V^is
ciis I^rrttsr Irinsinlcommt, ssgt I^srtin, âsprimisrt srrt ciis ?illsir 2sigsr»li: «V^sisoir,
rvâirrr msr 's Lrrrrrn scisrr krsrrnsn ^ânciis2riàsrûdsr2Ug) skgsoirlâoict irât, isoir ss
nsolrirsr rrrrmms grist!» k. irr Z.

Ois 2vrsijàirrigs ^vonns, sirr lôoìrtsroirsn msirrsr?rsrrrrcis, irörts irsrrliotr, v/is itrr
Vstsr siolr rrksr <ias soirlsoirts Wsttsr dsiclagts. « I.s oisl sst cis nouvssrr oorrvsrt »,

jsmmsrts sr,- « x>ss <is solsil! » « I.s solsil ss osoirs », ssgts sis, siolr vom ksirstsr gsgsn
àsir Vstsr rvsircisrrci, « jrrsts rrn torrt pstit psrr porrr ss lsvsr Iss msins s 1s x>Irris,

puisqu'il svsit Iss msiirs sslss! » I-. irr l>.

Ois lclsirrs lisss Irst solrorr visl vorr « dlincisrr Loupons » gslrört,- ülrsr cisn Lirrn
ciss V^ortss lrst sis slrsr iìrrs sigsnsn Vorstsllungsn. Linss Isgss lsutst ciis lisus-
glocìcs. Ois Kisiirs gslrt öttnsn. Vor cisr lurs stslrt sin Ivlsnn mit klsusr Lrills. /rut-
gsrsgt lcommt I-isss in ciis Ltuds gsrsnnt unci rutt: « Vlustti, olrumm gsolrrvinci, ss stolrt
s ìrlincis Loupon (iusss! » ö. L. in L.

(k'Issti!«)
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